
na-Jahren für Jugendliche, lauschte das Pub-
likum seinem freien Vortrag. Still verfolgten
sie den „überdurchschnittlich intelligent,
aber unterdurchschnittlich erfolgreichem“
jungen Mann auch in seinen kunstvoll-
durchdachten Wortvortrag zum ADHS, das
er zu der Melodie des bekannten Song
„YMCA“ darbot. „Neurodiversität“ habe ihm
als Begriff schließlich geholfen. Kurze La-
cher begleiten seine sinnend-zynischen
Worte, „dann wächst du heran, in dem Glau-
ben daran, dass dir sowieso nie was gelingt“.
Mit seiner besonderen, nachdenklich-for-
dernden Art überzeugte er die überraschten
Zuhörer, ob so viel ernster Themen in klaren
Worten, auch mit seinem letzten Text, einer
Hommage an Michael Endes Buch „Momo“.
Ein „Überfall“ in dem die Lebenszeit zu Ware
gemacht wird, die gestohlen wird. „Der Affe
wurde ein Mensch, der Mensch wurde ein
Kunde“, so Buß. „Statt narzisstischem Gela-
ber brauchen wir viel mehr Momos und Er-
zähler“, forderte er abschließend und fragte:
„Habe ich Ihnen jetzt Zeit gestohlen oder ge-
schenkt?“.

Tief beeindruckter Applaus,den kein Mo-
derator mehr anfeuern musste,belohnte und
beantwortete seine Gedanken und Fragen
und kürte ihn zum Sieger des Abends.

durch die Amüsiermeile?“, fragte er sich und
erklärte den Unterschied zwischen einem
„Blut-Penis“ und „Fleisch-Penis“. Außer-
dem kritisierte er, dass das Organ am „Kat-
zentisch der Physiognomie“ angebracht sei,
da so „draußen angepappt“.

OhnewäredieWelt besser
Sein Fazit: „Ohne wäre die Welt besser. Es
gäbe keine Kriege und man würde sich über
Zellteilung vermehren.“ In der Schlussrun-
de, die er gemeinsam mit Buß bestreiten
durfte, gab er seine „Inventur“ zum 50. Ge-
burtstag preis. Vom Geburtsgewicht über
Impfungen, Zähne, Sexualität wie „einmal
täglich onanieren“, „Gelegenheitsnicht-
Nichtraucher“, Depressionen, drei Bäume
gepflanzt, Berufswünsche und Tätigkeiten
bis hin zu Allergien, Sternzeichen und Blut-
gruppe ließ er nichts aus. Er sei Humorist,
aber manchmal auch einfach nur sentimen-
tal.

Mit Sentimentalität und sehr viel Offen-
heit gespickt waren auch die Texte des letzt-
lichen Gewinners Simeon Buß. „Du bist aber
groß geworden … weil das als Kind nun mal
dein Job ist“, thematisierte er in der ersten
Runde. Ernst nachsinnend über die Schwie-
rigkeiten der vielen „1. Male“ und den Coro-

reits 2021 in Meiningen gelesen hatte, nun
mit leichten Veränderungen. Da gab es die
Wiedereinführung der D-Mark, ein Ministe-
rium für Prokrastination, also für krankhaf-
tes Aufschiebeverhalten, und immer noch
Krieg zwischen der Ukraine und Russland.
Küstenorte sind nun beispielsweise Neu-
brandenburg und es gibt stundenlange War-
tezeiten an den Grenzen zu Deutschland, 15
Stunden allein von Österreich. „Mit welchen
Überlebensstrategien Sie auch immer gerade
beschäftigt sind, kommen Sie gut durch den
Tag“, beendete er seine düstere Utopie. Im
zweiten Teil setzte er seinen Wunsch eines
„Gehirnmüllrausstaubsaugers“in Worte um.

Insgesamt waren die Texte der ersten
Runde noch nicht so lachmuskel- und kopf-
fordernd. Volker Surmann stellte zwar unbe-
queme Fragen, die auf Webseiten gerne mal
als „Pop-up“ auftauchen als „Mithilfe zur
Qualitätsverbesserung“. „Auf einer Skala
von 360 Grad, wie links sind Sie? Sind Sie ein
Cis-Mensch? Haben Sie die letzte Frage ver-
standen? Haben Sie eine Hautfarbe und sind
Sie zufrieden mit ihr?

Doch erst in der zweiten Runde sorgte er
für herzhafte Lacher mit seinem journalisti-
schen Text für die taz, „Wider dem Penis“.
„Wieso legt man den Abwasserkanal mitten

viel in Deutsch schreibe und trug ihren Text
in weichem, gefühlvollen Französisch vor.
Einzelne Worte waren in ihrer klaren Aus-
sprache sicher für jeden verständlich, nicht
zuletzt das immer wiederkehrende „Café“
oder sogar „avec toi“. Der Kaffee, der mit der
fehlenden Person an ihrer Seite nicht mehr
schmeckt, so las sie anschließend in gebro-
chenem deutsch vor. Viel jubelnden Applaus
erhielt sie dafür.

Insgesamt vier Teilnehmer starteten in
den Wettbewerb. Drei davon waren in Mei-
ningen schon mal gesehen und gehört wor-
den: Wolf Hogenkamp, Volker Surmann und
Simon Buß. Als neues Gesicht trat in frecher
Art Paula Günnisdóttir auf die Bühne. In
ihren Texten persiflierte die Magdeburgerin
das „scheißlangweilige“Leben ihrer Arbeits-
kollegin Kerstin, die ihr Horoskop hört,
Gästepantoffeln hat und in der Küche ein
Wandtattoo mit der Aufschrift „Kaffee“.
Nein, sie würde niemals über jemanden wie
Kerstin schreiben, aber „Danke, Kerstin, für
diesen Text“. In der zweiten Runde gesellte
sie dann noch „Rolf“ in diese Reihe, dem sie
aber ihre Liebe in seiner Spießigkeit zu-
sprach,und ihn gerne als Papa hätte.

Den Nachrichten in zehn Jahren widmete
sich Wolf Hogenkamp – ein Text, den er be-

Von Ulrike Scherzer

MEININGEN. Seit vielen Jahren kennen die
Fans der Veranstaltung Felix Römer als un-
schlagbaren Poetry-Slam-Moderator. Doch
diesmal meldete er sich nur per Sprachnach-
richt, um zu erklären, dass er seinen Auftritt
in Meiningen für nichts in der Welt eintau-
schen würde, allerdings ein Workshop-An-
gebot aus Südafrika ihn nun doch wegge-
lockt hätte. So schickte er Sebastian Drei-
undzwanzig als würdige Vertretung, der ihm
in Entertainment und Schlagfertigkeit in
nichts nachstand. Er habe das Herz auf dem
richtigen Fleck, nämlich auf der Zunge, so
kündigte Römer ihn entsprechend an. Als
Überraschungsgast hatte er zudem eine jun-
ge Frau aus Madagaskar,Tohy,eingeladen.

Zuvor wollte Dreiundzwanzig als Mo-
derator das Publikum „warm machen“ und
ausprobieren, „was hier alles möglich ist“.
Aber er merkte schnell,dass er da keine „An-
fänger“ vor sich hatte. Alle waren bereits in
bester Laune und erwartungsvoller Begeis-
terung. Mit einem lauten „Hui“ sollten sich
alle vorstellen, die schon mal zu einem Poet-
ry-Slam waren und ein „Mö“ forderte er von
den „Neulingen“. Überhaupt schien er sehr
auf Geräusche aus zu sein. „Ihr dürft euch
hier emotional voll mitbewegen und austo-
ben, was im Alltag ja nicht so üblich ist.“ Das
hieß hier vor allen Dingen, die Künstler des
Abends lautstark zu bejubeln und zu begrü-
ßen. Den Applaus teilte er erklärend in drei
Kategorien ein: höflich, zufrieden und le-
bensverändernd.

WerSimonkennt,darfDu-monsagen
Ähnlich spaß-verliebt kam Musiker Simon
Slomma mit seiner Gitarre und auffallend
buntem Hemd auf die Bühne.Der Simon,den
man, wenn man sich besser kennt, auch Du-
mon nennen darf, so erklärte er in munter
plaudernder Aufregung. „Ihr seid ja gut
drauf, kulturell wohl voll ausgehungert und
nicht zu übersättigt!?“, schlussfolgerte er
breit austeilend. Darauf sang er seinen „Se-
condhand-Song“, zu dem er erklärte, dass
Secondhand-Kleidung zu tragen für ihn so
sei, als mache er in einem anderen Leben
Urlaub.Über sein Jahr 2003, in dem er gerade
mal 15 Jahre jung war, sang er im Anschluss,
wobei ihm die Technik der Gitarre ein wenig
Schwierigkeiten machte.

Daraufhin durfte Tohy ihren Beitrag auf
die Bühne bringen, außerhalb des Wettbe-
werbs. Sie entschuldigte sich, dass sie nicht

Wortkunst, Tiefgang und Witz
Einen unterhaltsamen Abend
erwartete das bunt gemischte

Publikum am Donnerstagabend
zum Poetry-Slam im gut gefüllten

Meininger Volkshaus.Der
Contest,veranstaltet von der

Stadt-und Kreisbibliothek,hat
sich fest etabliert in der Stadt.

Gut gefüllt waren die Reihen im Meininger Volkshaus beim Poetry-Slam. Der Wettkampf der Sprachakrobaten traf auf ein gut aufgelegtes Publikum. Foto: Ulrike Scherzer

Von Maximilian Simon

MEININGEN. Zum Geburtstag gibt es Ge-
schenke,das weiß jedermann.Zum 50-jähri-
gen Bestehen der Drogerie-Kette DM gab es
die bekannten Zuwendungen auch, aller-
dings beschenkte diesmal das „Geburtstags-
kind“ selbst die anderen. Deutschlandweit
wählten DM-Filialen jeweils zwei lokale Pro-
jekte aus,für die die eigenen Kunden abstim-
men konnten.Im Fall Meiningen für das DRK
und die Kinderstadt Tiberanda. Der erste
Platz erhielt 600 und der zweite Platz 400
Euro.

Gewonnen hat in Meiningen das Deut-
sche Rote Kreuz. Silvana Klett, Abteilungs-
leiterin für Bildung und Soziales, und Heidi
Possner, ehrenamtliches Mitglied (beide
DRK), freuten sich über den Betrag für die
eigene Jugendarbeit. Vorrangig sollen das
Geld nun in die Wasserwacht fließen. Die
DRK-Schützlinge haben nämlich erst kürz-
lich einen erfolgreichen Wettkampf bestrit-
ten – jetzt fehlen nur noch einheitliche Ba-
deanzüge, die mit dem Geld nun beispiels-
weise finanziert werden können.

Antje Lusch, Filialmitarbeiterin beim
Drogeriemarkt, die die Aktion in Meiningen

leitete, hätte das Geld sogar am liebsten ge-
teilt. Denn „die Abstimmung ist sehr knapp
ausgegangen“, erzählte sie noch vor der
Übergabe der symbolischen Schecks. Da die
Regeln aber für alle Filialen klar bestimmt
wurden, konnte daran nicht gerüttelt wer-
den. Das sei jedoch nicht weiter schlimm,

findet Katharina Carl vom Organisations-
team der Kinderstadt. Denn auch mit 400
Euro, sieht sie sich mit Tiberanda als Gewin-
ner.

Einen speziellen Verwendungszweck
lässt sich bei dem Projekt gar nicht ausma-
chen. Einfach formuliert, wird das Geld ge-

nutzt, damit die Kosten für die kunterbunte
Woche gedeckt sind. Zum Beispiel auch für
die T-Shirts, deren diesjährige Farbe noch
immer ein gut gehütetes Geheimnis bleibt.

Auch wenn, es „nur“ einen Erstplatzier-
ten gab, so gehen beide Projekte als Gewin-
ner hervor.Der große Sieger ist die Jugend.

1000 Euro für Meininger Jugendarbeit
Der Drogerie-Markt DM unter-
stützt zum eigenen Jubiläum
Jugendprojekte in Meiningen.

Unter dem Motto „Lust auf
Zukunft“gab es gleich einen

zweifachen Geldsegen.

Insgesamt 1000 Euro spendete der DM-Markt in Meiningen an „Zukunftsprojekte“ in der Region. Die Zuwendungen gingen an das DRK und die
Kinderstadt Tiberanda. Foto: Maximilian Simon

MEININGEN. Am Sonntag, 25. Juni, lädt die
Tourist-Information Meiningen zu einer
Wandertour mit Wanderführer Gerd Börner
ein. Die „Westliche Hüttentour” ist etwa
zehn Kilometer lang und beginnt an der Tou-
rist-Information. Der Weg führt durch den
nahe gelegenen Schlosspark, über die Bo-
genbrücke und dann weiter über dem Lim-
bachsweg in Richtung Norden, vorbei an der
ehemaligen Brauerei durch den Weidig.
Nachdem die Wandergruppe das ehemalige
Eishaus passiert hat, erfolgt der Aufstieg zur
Landsberger Straße. Nun beginnt der Auf-
stieg durch das Bürgertal. Auf halber Berg-
strecke wird die Rassmannshöhle passiert.
Weiter geht der Aufstieg zur Schaubachhütte
– ein Ort mit einer tollen Aussicht auf Mei-
ningens Norden bis zum Dolmar. Über den
Kallberg geht die Tour weiter zur Habichts-
burg. Nach einer Pause erfolgt der Abstieg
zur Haßfurtschlucht, diesem alten Handels-
weg, auch benannt als „Alte Frankfurter
Straße”. Vorbei am Marienbild führt der Weg
in Richtung Königstanne. Vor hier aus geht
es über einen wunderbaren kleinen Weg auf
zum Marienplatz, gesäumt von Muschel-
kalkklippen und einer einzigartigen ge-
schützten Botanik. Vom Marienplatz aus
führt die Wanderung in Richtung Adolfstein
und von dort aus zum Diezhäuschen: Beste
Aussicht auf Meiningen. Über den Flieder-
hain und einen der vielen Steinbrüche der
Stadt geht es zum Dietrichskopf. Danach
folgt der Abstieg über den Zick-Zack-Weg in
die Obere Kuhtrift. Die Tour endet an der
Tourist-Information. Die Anmeldung ist
telefonisch unter (03693) 446 50 möglich.

Westliche Hüttentour 
am 25. Juni
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